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Die Flechten der Umgegend von Grünberg in Schlesien.
Floristische Skizze von Th. Hellwig.

(Fortsetzung.)

Von den etwas grösseren scheibenfriichtigen Gallertflechten gehören
unserem Gebiete an: das gemeine CoUema clteUewn Ach.^ das zerstreute C. hi/ssituim

Hoff)!/, am Telegraphenberge, das seltene C. tenax Sic. in der Dammerauer „Gruft",

das sehr zerstreute C. pKljwsuDi Beruh, an der Lawaldauer Chaussee, eine C. sp.

auf Stein im Marschfelde, sowie das sehr seltene C. limostmi Ach. am Dammerauer
Berge, sodann Leptogiwn sinuatum Huds., L. minutissimuni Flke. und L. sithfüe

Schrad., L. tenuissimum Dcls. und L. lacerum Sic. und das seltene L. corniculahim

Hoff'm. unterm Telegraphenberge.

Den Tross der Steinflechten eröffnen, da den betreffenden Strauchflechten

hierorts Felsen nicht zur Verfügung stehen, Blattflechten, wie einige Parme-
lien und Phijscien, die aber ebenso oft an Bäumen vorkommen, so Fannelia saxa-
tilis L., olwacea L., caperata L., conspersa Eltrh., Physcia caesla Hoff)». Aechte
Steinbewohnerin aber ist Parwelia sorediafa Ach., auf dem Telegraphenberge
sehr selten.

Von den hiei'her zu zählenden Scheiben artigen Krustenflechten ist

die Gasparrinia murorum Hoffm. gemein, die /'. dep)auperafa an der Marienkapelle
auf dem Lebtenz selten; ebenso das Vorkommen der Stammform auf lehmüber-
zogenem Holz bei Paulig's Fabrik, Berliner Chaussee. — Nicht selten ist P/aco-

diiwi saxkoluni Poll., zerstreut P. alhesceii.^ Hoffm. (mit grünlicher Färbung auf
Ziegeldach hinter Stanisch). Zerstreut sind aus Gattung Acarospora A. fnrcata
Schi-ad., smaragdula Wahlh. und Hepjni Naeg., selten reronensis Mass. {A. mirro-

scopia Stein in litt.), Lansitzer Strasse, Siberien und unter Heider's Berge, sonst

im übrigen Schlesien fehlend, in der Lombardei zu Hause. — Von den zahlreichen

Callopismen ist C. viteUimim FJirli. gemein, selbst auf Knochen vorkommend, auran-
tiacitni Lightf. verbreitet; zerstreut dagegen ist citrinum Ach. auf Kiesel an der

Berliner Chaussee, bei Freystadt und über Moos an der Mauer eines Gartenhauses
unterm Augustberge. Selten ist Dimerospora pn-oteiforniis Mass. an Weinbergs-
häusern der Schillerhöhe und im alten Geberge, auf Ziegeln im tollen Felde, auch
Binodina Bischofßi Hepp auf Lehmmörtel beim Rohrbusch und auf Ziegeln beim
Augustberge.

Zerstreut ist Lecanora atra Huds. und vidgaris Khr., sehr zerstreut sordida
Pcrs.y rugosa Ach. am lehmigem Holz alter Weinbergshäuser, hie und da caesio-

filba Khr. an Gemäuer und Stein, häufig poh)frop)a Ehrh. auf dem Ziegeleiberge bei

Heinersdorf. Selten sind Aspicilia calcarea L. und A. lacrtstris With. an demselben
Fundort, A. cinerea L. am Irrblock auf dem Blücherberg, nicht selten A. gibbosa

Ach., auch in der f.porinoidea Fir. ScoUciosporum nmbriuum Ach. (Telegraphen-

herg und altes Geberge) und S. compactum Kbr. (Küpper bei Sagan) sind beide

selten. Selten ist auch Biatoriiia hdeo-cdba Turn, an Fundamentsteinen am August-
xmd Maugschtberge und eine neue Biatorina auf Lehm auf dem Wege zum Tele-

graphenberge. Nicht selten ist Biatora coarctata Sm. auf Thonerde und Stein,

sehr selten liicida Ach. an Lehmwand eines uralten Weingartenhauses zwischen
Euhleben und Hermsdorfer Chaussee, höchst selten B. atomaria Th. Fr. an einer

alten Lehmmauer im Marschfeld. Bnellia verrncuolsa Borr. auf dem Telegraphen-
berge ist selten; ebenso BhizocarjJon geographicinn L., die auch den Laien auf-

fallende Landkartenflechte an der Schillerhöhe ; hie und da dagegen, wie auf dem
Telegraphenberge, auf Ziegeln am Blücherberge, bei Hohenborau, Kr. Freystadt
und bei Saga,n findet sich B. atro-alburn Ach.

Von den Lecidellen ist Lecidella sahuldorum Schreh. nicht häufig an Brücken-
gestein der Breslauer Chaussee, auf Ziegeln an der Lansitzer Strase und auf
Lehmklebwand an mehreren Weinbergshäusern; sehr selten sind L. viteUinaria

Nyl. auf Kalkmörtel zwischen der Schertendorfer und Lansitzer Strasse und eine

L. sp. auf Kalkwand der Schillerhöhe. Selten sind auch die Leeideen Lecidea
fiisco-atra L. auf glimmerreichem Granit des Telegraphen- und Heinersdorfer
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Ziegeleiberges, L. alho coendescens Wulf, auf Thonscherben am Telegraphen-

berge, L. iHocrocarpa DC. i'ar. jjlati/carj)a AeJt. auf dem Telegraphenberge an
feldspathreichem (Iranit und basaltischem Gestein, L. s'dclcola Fr. auf Basalt-

gestein des Blücherberges und L. coiiferoida am Telegraphenberge. Zerstreut

kommt die niedliche L. erratica Kbr. im Höhenrevier vor. Hervorgehoben wurde
von Dr. Minks-Stettin eine Form mit stahlblauem Thallus und zu kleinen Träub-

chen vereinigten Apothecien. Häufig begegnet uns L. cntstidata Ach. auf ver-

schiedenem Gestein: Granit, Kiesel, Kalkstein, Raseneisenstein an vielen Orten;

selten dagegen wieder die f. suhconceidrica Stein auf Feldspath im Kieferforst

des Blücherberges.

Zerstreut erscheinen Sarco(/i/ne pndiiosa Si)i. an der Ziegelei bei Heiners-

dorf an der Mauer des Gartens der Champagnerfabrik, sowie S. simjjlex und
Dac. a goniophda Flke. auf Cement und Stein an mehreren Punkten. Eine grosse

Seltenheit ist ß strepsodma Ach. an der alten Lehmwand eines Gartenhauses im
Marschfeld. Von Coniangium lapidicohan Tai/l. haben wir nur den einen schle-

sischen Standort an der Cementmauer des Augustberges.

Ein merkwürdiges Vorkommen ist das von De)'matocarpo}i Scliaereri f. nor.

minida Stein auf Knochen an der Sorauer Chaussee. Selten haben wir Lithoided

macrostoma Duf. an der Champagnerfabrik und im Adlerlande, sowie L. spec.

auf Ziegeln bei Pirnig, sporenlos an der Schwedenschanze und steril am Tele-

graphenberge.

Als nicht selten gelten L. fiiscella Tnni. auf Stein und Kalkbewurf an
zahlreichen Stellen, sowie L, nigrescens a fusco-atra Wallr. auf Kalk und Stein

(auch Feuerstein) an vielen Punkten, als selten dagegen ß areohdct Murr, auf

Thonscherben beim Blücherberge. Fast überall auf Mörtel, Lehmwand, Ziegeln und
Steinen zu finden ist Verrncaria nturalis Ach. % vera Kbr., selten aber V. dolosa

Hepp). bei dem Pulverhaus, Holzmann's Ziegelei und Heinersdorf. Als sehr selten

sind hervorzuheben Gongylia sahidetorian Fr. an einer Lehmwand der Lanzitzer

Strasse und ebenso Limboria corrosa Kbr. auf dem Telegraphenberge. Bei uns

selten ist Phgsma coinpactuni Kbr. am Telegraphenberge, aber auch auf Dach-

schindeln im Zuckerlande. Sehr .9elten endlich ist eine CqUenia sp). auf Stein

im Marschfeld und Psorotichia Arnoldiana Hepp an Brückengemäuer der Lawal-

dauer Chaussee und auf Stein am Heinersdorfer Ziegeleiberge.

Gehen wir über zu den zahlreichen Flechten auf vegetabilischem Substrat,

den vorwiegenden Baum- und Holzbewohnern, so begegnen wir den mannig-

fachsten Vorkommensweisen.
Die Reihe der zu den Pflanzenbewohnern gehörigen scheibenfrüchtigen

Strauch flechten eröffnet Usnea barbafa L. In ihrer Form Ju'rtet wurde sie,^

was in der Ebene sehr selten der Fall ist, fruchtend am Blücherberge gefunden.

Weiter fallen zunächst in die Augen Brgopogon jubatnni L., Ecernia prunastri L.

und fitrfuracm L., die ziemlich 70 Jahre verschollen gewesene schlesische Sel-

tenheit E. ndpina L. auf Schindeldächern je eines Gartenhauses hinter Ruhleben

und an der Züllichauer Chaussee vor dem Maugschtthal ; schliesslich Ranialina

calicaris L., fraxinea L. und poUinaria Westr., sowie die für Schlesien neue R.

ptisdla an morschen Kieferbrettern eines alten Gartenhauses unterm Augustberge.

(Fortsetzung folgt.)

Der Karakter der siebenbürgischen Flora.

Aus dem niigarisehen Werke L, Simonkai's: „Erdcly cdcnyes ßoräjänak helyesbiteit fogla-

lata"-"') übersetzt von J. Römer in Kronstadt.

(Fortsetzung.)

Violaceae.
Viola Jooi Janl-a, declinata W.K. Viola sciapJula Koeli.

Polygalaceae.
PoJygala Sibirica L.

*) L. Shnonkai : „Kritische Aufzählung der Gefässpflanzen Siebenbürgens." 1886.
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